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FÜR DIE REBELLISCHEN 

MÄDCHEN DIESER WELT:

ÜBERSCHREITET GRENZEN.

FORDERT FREIHEIT.

HINTERLASST EURE 

PERSÖNLICHEN FUSSSPUREN.

UND SOLLTET IHR ZWEIFELN,  

VERGESST NICHT:

DIE ZUKUNFT GEHÖRT EUCH.
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VORWORT

Liebe Rebellinnen,

ein herzliches Willkommen euch allen, die 

ihr zum ersten Mal einen Band mit Good 

Night Stories for Rebel Girls in die Hand 

nehmt. Denjenigen unter euch, die ihr 

schon zum zweiten oder dritten Mal dabei 

seid, sage ich »Willkommen zurück!«.  

In diesem Buch will ich hundert Geschich- 

ten mit euch teilen, Geschichten über 

unglaubliche Frauen, die ein Land ver-

lassen und in ein anderes gezogen sind, 

also im Laufe ihres Lebens unterschied-

liche Formen von Migration erlebt haben. 

Dieser Moment ist sehr aufregend für 

mich, denn das Thema berührt mich ganz 

persönlich. Auch ich bin Migrantin. Die 

Good Night Stories for Rebel Girls sind 

das Werk zweier Frauen – Elena Favilli 

(ich) und Francesca Cavallo –, die beide 

aus Italien in die USA ausgewandert sind 

und den Wunsch hatten, ihre Vision einer 

Welt mit mehr Gleichheit mit euch allen 

zu teilen. Ich war dreiundzwanzig, als ich 

in die USA kam, um an der University of 

California in Berkley zu studieren. Dieses 

Land ist jetzt mein Zuhause, hier habe ich 

dieses Unternehmen gegründet, diese 

Bücher geschrieben und euch alle ken-

nengelernt. Francesca hat an diesem 

dritten Buch nicht mitgeschrieben, aber 

unsere gemeinsame Inspiration am Be- 

ginn unserer Reise prägt diese Buchreihe 

weiter.

Ich werde oft gefragt, was es bedeutet, 

ein Rebel Girl zu sein. Dafür gibt es ganz 

unterschiedliche Definitionen, so wie  

wir alle uns voneinander unterscheiden. 

Doch im Herzen sind Rebel Girls Men-

schen, die die Welt verbessern wollen,  

für sich selbst und die Menschen um sie 

herum, ganz egal, wie groß die Risiken 

sind. Auf den folgenden Seiten werdet ihr 

Geschichten lesen über Frauen, die den 

Geist eines Rebel Girls verkörpern. Sie 

alle haben ihr Geburtsland aus ganz viel-

fältigen Gründen verlassen. Einige sind 

aus eigenem Antrieb weggegangen,  

auf der Suche nach neuen Möglichkeiten, 

während andere der Not gehorchten.

Ihr werdet mit Emilie Snethlage den 

Amazonas erkunden, die Wissenschaft-

lerin und Forschungsreisende war und 

Deutschland verließ, um Pflanzen und 

Tiere im brasilianischen Regenwald zu 

studieren. Ihr werdet mit Yuan Yuan Tan 

tanzen, deren Karriere als Ballerina sie in 

ihre neue Heimat USA führte, eine Kar-

riere, die einst damit begonnen hatte, 

dass ihre Mutter eine Münze in die Luft 

warf. Und ihr werdet zusammen mit 



Muzoon Almellehan für Gerechtigkeit 

kämpfen, die vor dem Krieg in Syrien 

nach England floh, Kraft in Büchern fand, 

für bessere Schulbildung für Mädchen 

kämpfte und eine der jüngsten Unicef- 

Botschafterinnen wurde.

Das Thema Migration wird selten als 

die Geschichte von Frauen behandelt, 

dabei sind mehr als die Hälfte aller 

Migranten weiblich. Die in diesem  

Buch vorgestellten Frauen haben schon 

dadurch die Welt verändert, dass sie 

Grenzen überschritten. Doch zusätzlich 

haben sie in ihren neuen Heimatländern 

Großartiges geleistet. Aber welche Hoff-

nungen auch immer Migrantinnen mit 

ihrem Aufbruch verbinden, ich hoffe, dass 

ihr, wenn ihr dieses Buch beendet habt, 

versteht, dass es ein Menschenrecht ist, 

aus einem Land in ein anderes wegzu-

gehen.

Wenn ihr nun in diese Geschichten ein-

taucht, dann hilft es euch vielleicht, euch 

zu erinnern an Zeiten, in denen ihr euch 

selbst einen Wechsel gewünscht habt. 

Wolltet ihr vielleicht die Klasse wechseln? 

Die Mannschaft? In eine andere Stadt 

ziehen? Genau das haben diese Migran-

tinnen getan, nur in größerem Rahmen. 

Lasst euch von ihrem Mut und ihrer Hart-

näckigkeit daran erinnern, Rebellinnen, 

dass ihr immer für das kämpfen solltet, 

woran ihr glaubt, ganz egal, wohin es 

euch führt.

Eure Elena Favilli
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ADELAIDE HERRMANN
Z A U B E R K Ü N S T L E R I N

E s war einmal ein Mädchen, das hatte 

eine Schwäche für alles Dramatische. 

Während andere Mädchen des viktoriani-

schen Zeitalters lernten, einen Haushalt  

zu führen, praktizierte Adelaide Tanz, 

Akrobatik und eine ganz neue Sportart, 

nämlich Kunstradfahren.

Eines Abends besuchte Adelaide in 

London eine Zaubershow, die ihr Leben 

ändern sollte. Als der Magier Alexander 

Herrmann (bekannt als Herrmann der 

Große) nach Freiwilligen im Publikum 

fragte, reckte Adelaide eifrig die Hand. 

Der Zauberer setzte ihren Ring in 

Flammen und ließ ihn an einem Band  

am Hals einer Taube wieder auftauchen!

Wenige Monate später, Adelaide war 

gerade nach New York gezogen, traf sie 

Alexander wieder. Sie heirateten und 

gehörten zusammen bald zu den erfolg-

reichsten Zauberkünstlern des Landes. 

Herrmann der Große war der Star und 

Adelaide seine Assistentin. Sie trat unter 

anderem als Tänzerin und als Menschliche 

Kanonenkugel auf!

Als Alexander 1896 starb, stand 

Adelaide plötzlich alleine da – mit der 

Show, einem Lagerraum voller Tiere und 

Requisiten sowie einem Berg Schulden. 

Doch schon bald wurde klar, dass nur ein 

Mensch die Erfahrung besaß, das Erbe 

Herrmanns des Großen weiterzuführen – 

Adelaide selbst.

Als die Künstlerin dreiundsiebzig Jahre 

alt war, wütete ein Feuer in ihrem Lager-

haus. Doch Adelaide bestand darauf, wie 

Phönix aus der Asche zu steigen: Trotz 

allem führte sie die Tournee fort. Erst als 

sie schon weit über siebzig war, beendete 

sie ihre Karriere.

» S E L B S T V E R T R AU E N U N D S I C H E R H E I T  

S I N D DA S A L L E RW I C H T I G S T E  

F Ü R E R F O L G R E I C H E Z AU B E R E R .«

  1 1 .  A U G U S T  1 8 5 3  –  1 9 .  F E B R U A R  1 9 3 2 

E N G L A N D U S A



I L L U S T R A T I O N

C A M I L L E  D E  C U S S A C
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ALICE GUY-BLACHÉ
F I L M E M A C H E R I N

E s war einmal ein Mädchen namens 

Alice, das reiste kreuz und quer über 

den Globus – von Frankreich, wo ihre 

Mutter lebte, nach Chile, wo ihr Vater 

lebte, und in die Schweiz, wo sie bei ihrer 

Großmutter lebte. Als sie erwachsen war, 

wurde sie Sekretärin bei einem Kamera-

hersteller, der ein eigenes Filmstudio 

besaß. Die Produktion von Filmen war 

eine noch neue und aufregende Kunst-

form. Die allerersten Filme hatten noch 

keinerlei Ähnlichkeit mit unseren heutigen. 

Sie zeigten Menschen bei ganz gewöhn

lichen Tätigkeiten, zum Beispiel eine 

Gruppe von Arbeitern, die gerade ihre 

Fabrik verließen, oder einen Zug, der  

auf Schienen unterwegs war.

Alice fand diese Filme langweilig und 

fragte sich: Wie wäre es, in einem Film 

eine Geschichte zu erzählen? Also lieh sie 

sich eine Kameraausrüstung und schuf 

ihre ersten bewegten Bilder, den Film The 

Cabbage Fairy (dt. »Die Kohlfee«). Der 

dauerte nur etwa eine Minute, war aber 

einer der ersten Filme, in denen eine 

Spielhandlung erzählt wurde.

Später übernahm Alice die Produk

tionsleitung des Studios und experimen-

tierte mit ganz neuen Formen, Filme zu 

machen, und Spezialeffekten. Sie hei

ratete den Kameramann Herbert Blaché 

und zog mit ihm in die USA. 1910 eröff-

nete Alice unter dem Namen Solax ihr 

eigenes Filmstudio, das dem neuesten 

Stand der Technik entsprach und das 

größte des Landes war. Herbert führte die 

Geschäfte der Gesellschaft, sodass Alice 

Zeit hatte, Filme zu drehen. Sie wurde die 

erste Filmemacherin der Welt und schuf 

um die tausend Filme, von denen viele 

bis heute überlebt haben. 1920 drehte 

Alice ihren letzten Film. Lange Zeit war 

sie in Vergessenheit geraten, doch Filme-

macher von heute wissen, wie viel sie 

dieser Pionierin auf dem Gebiet der 

Regie und Produktion schulden.

» D I E  H E R S T E L LU N G E I N E S  F I L M S  

V E R L A N G T N I C H T S ,  WA S E I N E F R AU N I C H T  

E B E N S O G U T KÖ N N T E W I E  E I N  M A N N .«

1 .  J U L I  1 8 7 3  – 2 4 .  M Ä R Z  1 9 6 8 

F R A N K R E I C H U S A



I L L U S T R A T I O N I L L U S T R A T I O N 

H E L E N  L IH E L E N  L I
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ANGELICA ROZEANU
T I S C H T E N N I S S P I E L E R I N

I n Rumänien lebte einst ein junges  

Mädchen, das von Natur aus sportlich 

war, aber keine Lieblingssportart hatte – 

zumindest anfangs nicht. Angelica liebte 

Schwimmen, Tennis und Radfahren. Doch 

eines Tages, so beschrieb Angelica es 

später selbst, wurde sie von einer neuen 

Sportart gefunden.

Mit ungefähr acht Jahren erkrankte 

Angelica an Scharlach, einer sehr ernsten 

Krankheit, und es dauerte lange, bis sie 

wieder gesund war. Ihr Bruder Gaston 

suchte nach Möglichkeiten, seiner 

Schwester die Zeit zu vertreiben, während 

sie sich langsam erholte. So brachte er 

eines Tages einen Schläger mit, einen Ball 

und ein Netz und machte Angelica mit 

Tischtennis bekannt.

Angelica lernte schnell. Mit tänze

rischer Fußarbeit und schnellen Reflexen 

nahm sie bald an Wettkämpfen teil.  

Mit fünfzehn gewann sie den ersten  

landesweiten Wettbewerb. 1940 jedoch 

endete ihre sportliche Karriere plötz- 

lich. 

Rumänien stellte sich auf die Seite von 

Nazi-Deutschland. Aufgrund der vielen 

Verbote, die zu jener Zeit auch in Rumä-

nien für Juden galten, konnte Angelica 

ihren geliebten Sport nicht weiterbe-

treiben.

Erst als der Krieg zu Ende war, konnte 

Angelica wieder zum Schläger greifen. 

1950 wurde sie Weltmeisterin, als erste 

rumänische Sportlerin überhaupt. Im 

selben Jahr wurde sie auch Präsidentin 

der rumänischen Tischtenniskommission. 

Im Lauf ihrer Karriere hat Angelica min-

destens fünfzehn Mal die rumänische 

Meisterschaft gewonnen und siebzehn 

Mal die Weltmeisterschaft. Doch in ihrer 

Heimat wurde sie immer weiter diskrimi-

niert, und so wanderte Angelica 1960 

nach Israel aus. 1981 wurde sie in die 

International Jewish Sports Hall of Fame 

aufgenommen.

» I C H L I E B T E T I S C H T E N N I S .  

O D E R V I E L L E I C H T,  W E N N S I E  S O WO L L E N ,  

T I S C H T E N N I S  L I E B T E M I C H .«

1 5 .  O K T O B E R  1 9 2 1  – 2 1 .  F E B R U A R  2 0 0 6 

R U M Ä N I E N I S R A E L



I L L U S T R A T I O N

M A G G I E  C O L E
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ANITA SARKEESIAN
J O U R N A L I S T I N  U N D  

M E D I E N K R I T I K E R I N

A nita liebte Videospiele. Das kleine 

Mädchen, das in Kanada aufwuchs, 

bettelte ihre Eltern ständig an – sie wollte 

einen eigenen Nintendo Gameboy. Als  

sie in der Highschool war, verbrachte sie 

Stunden spielend am Computer. Video

spiele machten ihr großen Spaß, und sie 

war glücklich.

Doch als sie älter wurde, fiel ihr etwas 

auf, was sie störte: Es gab in den Spielen 

kaum weibliche Figuren – vor allem gab  

es kaum starke, positiv besetzte weibliche 

Figuren.

Nicht zum ersten Mal bemerkte Anita, 

dass in den Medien etwas fehlte. Schon 

früher war ihr aufgefallen, dass Menschen 

aus dem Irak – dem Land, aus dem ihre 

Eltern stammten – im Fernsehen oft als 

böse oder Furcht einflößend dargestellt 

wurden. Nie hatten sie Ähnlichkeit mit  

den Menschen, die sie liebte. Da begriff 

Anita, dass die Medien Geschichten nicht 

immer korrekt darstellen oder wichtige 

Dinge einfach auslassen.

Anita startete ihre eigene Website, 

einen Blog mit dem Namen Feminist 

Frequency. Sie stellte eine Reihe von 

Videos online, in denen sie zeigte, wie 

Frauen in Videospielen dargestellt 

werden.

Diese Videos waren clever und witzig 

und führten teilweise zu einem Um

denken in der Spieleindustrie, wie man 

die Produkte verbessern könnte, und 

zwar für Männer wie für Frauen gleicher-

maßen. Doch bei manchen Männern 

stießen die Videos auf starke Ablehnung; 

sie wollten nichts von neuen Ideen wissen 

und beschimpften Anita auf übelste 

Weise. Einige drohten ihr sogar Gewalt 

an.

Doch Anita weigerte sich zu ver-

stummen, und je mehr sie an die Öffent-

lichkeit ging, desto mehr Leute hörten ihr 

zu. Heute gibt es mehr Frauen als je zuvor 

in der Gamingszene – als Spielfiguren, 

aber auch als Entwicklerinnen.

» E S  I S T  S O W E R T VO L L ,  D I E  S T I M M E Z U E R H E B E N  

F Ü R DA S ,  WO R A N M A N G L AU B T,  S E L B S T  W E N N D E R 

P R E I S  DA F Ü R U N B E Z A H L B A R S C H E I N T.«

*  1 5 .  A U G U S T  1 9 8 3

K A N A D A U S A



I L L U S T R A T I O N 

J E N N Y  M E I L I H O V E
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ANNA WINTOUR
C H E F R E D A K T E U R I N

E s war einmal ein Mädchen, das hatte 

seinen ganz persönlichen Stil. Schon 

früh war Anna fasziniert von der Welt der 

Mode. Sie fand sie auf den Hochglanz-

seiten der Magazine und in den pulsie-

renden Straßen ihrer Stadt London. Annas 

Vater, ein hoch angesehener Zeitungs- 

herausgeber, förderte die Interessen 

seiner Tochter. Mit seiner Hilfe bekam sie 

mit erst fünfzehn Jahren eine Stelle in 

einer eleganten Modeboutique. Kurz 

danach schrieb sie sich in Kurse für Mode-

design ein. Doch dort langweilte sie sich 

bald. Ihrer Meinung nach verstand man 

etwas von Mode oder nicht. Und so viel 

war klar: Anna verstand sich auf Mode.

Mit zwanzig bekam sie ihren ersten Job 

bei einem Modemagazin. In den 

nächsten Jahren arbeitete sie für viele 

verschiedene Zeitschriften in London und 

New York. 1988 bekam sie die Stelle, die 

sie in der Modewelt überall berühmt 

machte: Sie wurde Chefredakteurin der 

Vogue. Von Anfang an war Anna fest ent-

schlossen, sich ganz auf ihren Instinkt zu 

verlassen. Auf dem ersten Cover, das sie 

verantwortete, trug ein Model ein mit 

Edelsteinen besetztes Top im Wert von 

zehntausend Dollar zu ganz gewöhn

lichen Jeans. Das war so ungewöhnlich, 

dass einige Menschen zunächst an einen 

Irrtum glaubten. Doch Anna hatte keine 

Angst davor, etwas Neues zu probieren.

Dreißig Jahre später ist Anna noch 

immer Chefredakteurin der Vogue. Ob-

wohl sie bekannt ist für ihren typischen 

Look – klassischer Bob und übergroße 

Sonnenbrillen –, ist sie mehr als einfach 

nur eine Stilikone. Ihre kühnen Ideen,  

ihre Bereitschaft, Verantwortung zu über-

nehmen, und ihr soziales Engagement 

haben die Welt der Magazine und der 

Mode verbessert.

» M E N S C H E N R E AG I E R E N P O S I T I V  AU F D I E ,  

D I E  W I S S E N ,  WA S S I E  WO L L E N .« 
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